bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., 


2. Jahrgang. 


teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Be zugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags- 


beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗; 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt), 


Nr. 331. 


Ronferenz des Staatspräfiden=| 
ten mit den Dertretern der 


Sejmparteien. | 


Warſchau, 9. Dezember. Im Verlauf der Kabinetts 
kriſe iſt eine unvorhergeſene Phaſe eingetreten. Die Zivil⸗ 
kanzlei des Staatspräſidenten hat durch ein amtliches Com⸗ 
munique am Samstag, den 7. ds. ſpät nachts verlautbart, , 
daß der Staatspräſident ſich entſchloſſen habe, die Situation 
im Wege einer Konferenz klar zu ſtellen. Das Communique 
iſt den Abgeordneten Sonntag früh zugeſtellt worden u. hat 
große Senſation hervorgerufen. 
nicht, daß der Staatspräſident die 
formatoriſche Konferenzen einleiten wolle, wie dies in parla⸗ 
mentariſch regierten Staaten allgemeiner Uſus iſt. Erſt in 
den Mittagsſtunden klärte ſich die Angelegenheit auf, nach⸗ 
dem der Inhalt des Commun ques genau durchſtudiert wor⸗ 0 
den war. Es heißt in demſelben, daß es ſich um die entſpre⸗ 
chende. Präziſterung der Stellungnahme der Majorität des 
Sejm bezüglich einer entſprechenden Löſung der durch ſie 
geſchaffenen Situation handele. Zuerſt glaubte man, daß der 
Staatspräſident ſich auf die Meinung von Kreiſen die au- 


ßerhalb des Sejm liegen, beſchränken werde. Eine ſolche; 
Stellung tonnemzuber nur Vertreter des Parlamentes feſt⸗ 

ſtellen. In den Mittagsſtunden meldete ſich der Chef der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten Or. Liſiewiez beim 
Sejmmarſchall und wurde von demſelben ſofort empfangen. | 
Der Delegierte des Staatspräſidenten hat den Sejmmarſchall ! 
zu einer Konferenz im Schloſſe, die am Montag beim 
Staatspräſidenten um 12 Uhr ſtattfindet, eingeladen. Die 
Unterredung zwiſchen Dr. Liſiewiez und dem Sejmmarſchall 
dauerte eine halbe Stunde. Nach Beendigung derſelben be⸗ 
gab fi Dr. Liſiewiez in den Senat, um auch den Senats: | 
marſchall einzuladen. Da er ihn nicht antraf, hinterließ er 
ſeine Viſitkarte. | 

Die Konferenzen mit dem Gejm- und den Senatsmar: ' 
ſchall werden geſondert geführt werden. 

Später wurde bekannt, daß der Staatspräſident in den 
Abendſtunden zwiſchen 5 und 7 die Vertreter der einzel- | 
nen Gruppen der Sejmmajorität und zwar als Vertreter 
der Linksparteien den Abgeordneten Niedzialkowſki 
(PPS.) und alle Vertreter der Zentrumpartei höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich den Vizepräſidenten der Piaſtpartei Abgeordneten! 
Dembski empfangen werde. Weiters iſt die Berufung 
des Obmannes des B. B.⸗Klubs und höchſtwahrſcheinlich auch 
die Einladung des Vertreters des nationalen Klubs. Ob- 
mannes Prof. Rybarski, und eventuell des Abgeordne⸗ 
ten Trampezynski vorgeſehen . 

Die Anſicht des „Robotnik“. 

Warſchau, 9. Dezember. Zur Frage der Regierungsbil⸗ 
dung die, wie gemeldet, heute Gegenſtand von Unterredun⸗ 
gen des Staatspräſidenten mit dem Sejmmarſchall und dem 
Senatsmarſchall bilden werden, verzeichnet der ſozial'ſtiſche 
„Robotnif“ das Gerücht, wonach innerhalb der maßgebenden 
Kreiſe der Gedanke Oberhand gewonnen habe., eine gemäßig⸗ 
te Regierung zu berufen, die eine Verſchärfung der Situa⸗ 
ton vermeiden und mit dem Sejm zuſammenarbeiten wolle. 
Der polniſche Gefandte in Moskau Patek und der ehema⸗ 
lige Miniſterpräſident Bartel werden in dieſem Zuſam⸗ 
menhang als Kandidaten in Ausſicht geſtellt. 5 

Die im Regierungslager ſtehende Preſſe erklärt, daß das 
vom Sejm gegen de Regierung am Freitag ausgeſprochene 
Mißtrauensvotum eine Sinnloſigkeit geweſen ſei, da jede 
grundſätzliche Aenderung des Syſtems unmöglich wäre. | 


Die Stellungnahme der Oppoſition zur 
ftonferenz beim Staatspräfidenten. | 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Kurier Iluſtro⸗ 
wany“ hat ſich an die Obmänner der Klubs der Majorität 
im Sejm um Aufklärung über ihre Stellungnahme zu der 
Konferenz beim Staatspräſidenten gewendet. Die erhaltenen 
Aufklärungen kritiſiert der Korreſpondent folgendermaßen: 

Die Reden die während der zweitägigen Diskuſſion über 
das Budget im Sejm gehalten wurden, enthalten zwei 
Grundideen: die Negative und die Poſitive. 

Die negative Grundidee beſteht nach Anſicht der Mehr⸗ 
heit in der „Beſeitigung der Ungeſetzlichkeit“, die in der 


| 


| 
| 


Löſung der Kriſe durch in- Dieſelben hatten folgenden Erfolg: 


ebermäligender Sieg de 
 Rogierunastiiten 2405 : 923. 


Geſtern fanden in Kattowitz unter großer Beteiligung poln. nichtdeziditierte Liſten 404 8 Mandate 
der Wahlberechtigten (80 Prozent) die Wahlen m die Ge. zuſammen polniſche Liſten 40.247 771 Mandate 
Man vermutete nämlich meindevertretungen in den oberſchleſiſchen Bezirken ſtatt. deutſche Liſten 24.426 39 Mandate 
davon deutſche Sozialdemokraten 804 3 Mandate 
Kattowitz (Bezirk) Wahlberechtigte 15 749 deutſche Regierungsliſte 39 2 Mandate 
abgegebene gültige St mmen 14073 Pleß Wahlberechtigte Stimmen 51.740 
poln. Regierungsliſten 5 190 43 Mandate abgegebene gültige Stimmen 45.989 
poln. oppoſitionelle Liſten 6 207 44 Mandate polniſche Regierungsliſten 21.551 551 Mandate 
zuſammen poln. Liſten 11 397 87 Mandate polniſche oppoſitionelle Aſten 19.618 376 Mandate 
deutſche Liſten 2696 15 Mandate zuſammen poln. Liſten 41.169 927 Mandate 
Schwientochlowitz, Wahlberechtigt 83 211 | deutſche Liſten 4.380 70 Mandate 
abgegebene gültige Stimmen 77 036 daron deutſche Sozialdemokraten 1231 12 Mandate 
polniſche Reg erungsliſten 17 524 48 Mandate überdies gemiſchte Liſten 440 5 Mandate 
poln. oppoſitionelle Liſten 28 997 78 Mandate Allgemeines Reſultat in den Bezirksgemeinden: 
nicht dekl,. poln. Liſten 3093 13 Mandate St mmberechtigte 271 985 
zuſammen poln. Liſten 49614 139 Mandate abgegebene gültige Stimmen 246 772 5 
deutſche Liſten 27431 68 Mandate poln. Regierungsliſten 117 101 2405 Mandate 
davon deutſche ungekl. Liſten 759 3 Mandate poln. oppofitionelle Liſten 78 888 923 Mandate 
deutſche Sozialdemokraten 3529 5 Mandate poln. unentſchiedene Liſten 3 497 21 Mandate 
Tarnowitz Wahlberechtigte Stimmen: g zuſammen poln. Liſten 199 486 3349 Mandate 
abgegebene gültige Stimmen 8316 aalle deutſchen Liſten 46357 316 Mandate 
poln. Regierungsliſten 8144 127 Mandate davon nicht geklärte 759 3 Mandate 
oppoſitionelle poln. Liſten 1286 20 Mandate Sozialdemokraten deutſche 9 427 74 Mandate 
zuſammen polniſche Liſten 7430 147 Mandate und deutſche Regierungsliſte 1268 12 Mandate 
deutſche Liſten N 886 9 Mandate Vergleich mit dem Ergebniſſe des Jahres 1926. 
davon deutſche Sozialdemokraten 153 1 Mandaet Im Jahre 1926 Wohlberechtigte 199 662 
Lublinitz Wahlberechtigte Stimmen: 11.125 abgegebene gültige Stimmen 186 215 
abgegebene gültige Stimmen 10.558 | im Jahre 1929 271 985 
polniſche Regierungsliſten 7.897 271 Mandate abgegebene gültige Stimmen 246 772 
polniſche oppoſitionelle Liſten 11.765 55 Mandate poln. Liſten 1926 127 319 
zuſammen poln. Liſten 9.662 326 Mandate Im Jahre 1929 poln. Liſten 199 486 
deutſche Liſten 1.130 21 Mandate Im Jahre 1926 polniſchen Liſten 69 Prozent 
davon deutſche Regierungsliſte 234 5 Mandate Im Jahre 1929 80 Prozent 
Nybnik Wahlberechtigte Stimmen 49.053 \ Im Jahre 1926 57 040 
abgegebene gültige Stimmen 44.106 (Im Jahre 1929 39 949 
polniſche Regierungsliſten 27.457 602 Mandate Im Jahre 1926 gemiſchte Liſten 1896 
oppoſitionelle poln. Liſten 12.386 161 Mandate Im Jahre 1929 gemiſchte Liſten 873 


Ritatenüborfat anf einem Dampr. 


72 Todesopfer, 38 Schwerverwundete. 


Hongkong, 9. Dezember. Zu den Vorgängen auf dem wundet, davon einer tödlich. Schließlich ſteckten die Piraten 
Dampfer „Haiching“ wird gemeldet: das Verdeck der Schiffes in Brand. Unter den chuneſiſchen 

An Bord hatten ſich ein Ergländer, drei Amerikanerin- Paſſagieren entſtand eine Panik, und viele Männer, Frauen 
nen und ungefähr 300 Chineſen als Paſſagiere befunden. Ge: und Kinder ſprangen über Bord. Gegen fünf Uhr morgens 
gen ein Uhr morgens machten plötzlich 20 bis 30 Piraten, als der Brand auf feinem Höhepunkt wer, traf der durch 
die ſich als Paſſagiere eingeſchifft hatten, einen Angriff auf drahtloſe Hilferufe verſtändigte Zerſtörer ein, deſſen Beſa⸗ 
die Kommandobrücke, die durch Stacheldraht⸗Gitter von dem tzung das Feuer löſchte und die Piraten überwält gte. Acht 
übrigen Teil des Verdecks abgeſperrt war. Es kam zu einem unddreißig, größtenteils ſchwerverwundete Chineſen wurden 
lebhaften Feuergefecht zwiſchen den Offizieren und der aus in ein Krankenhaus gebracht. Der Kampf hat zwölf Todes⸗ 
indiſchen Soldaten beſtehenden Schutzwache einerfeits und opfer gefordert, aber man glaubt, daß mindeſtens 660 chine⸗ 
den Piraten andererſeits. Die Schießerei dauerte drei Stun⸗ ſiſche Paſſagiere ertrunken ſind. 
den. Ein indiſcher Soldat wurde getötet, zwei Offiziere ver⸗ | 
0002000900 0202009000090 300080 9008650 0000000000000000080 820000000009 000090 000000 000000 
Verwaltung herrſcht. Die Exekutivgewalt — jagt die Oppo- chen poſitiven Forderungen gehört unter anderem die Ver⸗ 
ſition — muß ein Verhältnis zur geſetzgebenden Körperſchaft lautbarung des Beſchluſſes des Sejm über das Preſſedekret 
ſchaffen, mit anderen Worten fie darf nicht die Beſchlüſſe des des Staatspräſidenten. 
Sejjm beachten und muß dem Sejm mit Achtung enk Die Oppoſitionellen behaupten weiter: Wenn der Staats- 
gegentreten. präſident jetzt die Kriſe in dieſem Sinne löſen würde, ein 

Die zweite Grundidee, die poſitive, fordert die loyale Kabinett berufen würde, deſſen perſönliche Zuſammenſet⸗ 
Ausführung einer Reihe von Forderungen, die nach Anſicht zung eine Garantie der Ausführung dieſes negativen und 
der Oppoſition ſachlich und formell begründet find. Zu jol-| pofitiven Programmes wäre, ſo würde die Sejmpartei der 


ee 
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neuen Regierung loyal das Budget und alle anderen Staats- 


notwendigkeiten beſchließen. 5 3 
Dies ſoll der Inhalt der Antwort der Vertreter der 8 
oppoſitionellen Mehrheit des Sejm auf die Frage des 
Staatspräſidenten ſein. Die Faktoren ſollen mit Nachdruck & 


hervorheben, daß die Mehrheit des Sejm ihrerſeits keine 
aud e Anne un eee bee 8 Anhaltendes Sturmwetter über England. 


n London, 9. Dezember. Nach einer kurzen Pauſe am Dampfer trafen in engliſchen Häfen mit erheblichen Beſchä⸗ 
f 1 i Sonnabend abend hat der Sturm wieder mit voller Stärke digungen ein. Der nach Südamerika ausgelaufene „Hapak“⸗ 
wiſchenfall Daszynski aleski. 
* 5 g a 8 ſeingeſetzt und dauerte den ganzen Sonntag über an. Zwei Dampfer „Kellerwald“ kehrte geſtern nach Plymouth zurück, 
In politiſchen Kreiſen wird ein Zwiſchenfall, der ſich bei Mann der Beſatzung eines britiſchen Zerſtörers wurden von nachdem er bei ſchwerem Weſtſturm in 24 Stunden nur 34 
88 ee 1 a. ehe Da 0. 15 2 den Wellen über Bord geſpült und ertranken. Mehrere große Meilen zurückgelegt hatte. 
0 E N D 
beſpee ge kene Gutesti/ Kat Wihrend — 353. 
die Erteilung des Wortes verlangt. Der Sejmmarſchall er: Sturm und Überſchwemmung in Bielitz. 
teilte ihm das Wort und erklärte dabei, daß er dem Mini- e 9 Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt 
ſter das Wort zur Richtigstellung erteile. Nach der Rede Liſſabon, 9. Dezember. Der Sturm in Nordportugal zur allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 9. 
e ee ah Aukpe Dysas wit anberzenere Dezember nachſtehende Brotpreiſe gelten: 1 kg. Kornbrot 
nen könne, da dies eine Richtigſtellung und nicht eine Re⸗ Stärte an, Der Ave-Fluß (füdlich von Braga) iſt über ſeine 70 Prozent 48 Groſchen, 1 ‚tg. Schwarzbrot 44 Groſchen. 
eee 8 8 ner getreten wodurch großer Schaden angerichtet worden debevſchreitungen obiger Preiſe unterliegen einer t r 
Miniſter Zaleski ging dann zum Sejmmarſchall Da⸗ iſt. Eine Perſon iſt ums Leben gekommen. Infolge Anſchwel. Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des Präfidenten 
3 ene e e 5 ſchtiaſtel. lens des Flufies Tamego find die östlichen Verbindungen mit vom 31. 8. 1026, Oz. U. Rz. P. Nr. 91 pof. 527. 
ee Are u habe und daß er keine Richtigſte Porto unterbrochen. | - — 
Der Sejmmarſchall antwortete darauf: „Das iſt möglich, Mord. Mystowig RER . r 
aber ich erteilte Ihnen das Wort zu einer Richtigſtellung“. Hamburg, 9. Dezember. Gejtern wurde der Laborant Selbſtmord. Der Eijenbahnarbeiter Franz Porwit 
EB N Soltau in jeiner hiefigen Wohnung ermordet ere e Ne ng 9255 . 
in Brandſti rbr t. und als der Tat dringend verdächtig ſein Wohnungsmieter, ten in Schoppinitz Sel ſtmord, in m er ſich eine Kugel in 
Mena > nn En EN der 23 Jahre alte Hafenarbeiter Hugo Blüſſſe feſtgenom⸗ 15 Kopf Kr ni Leiche 1 1 die 1 des 
See drang ein entlaſſener Knecht in eine Scheune ein und men. 7 ſſhädtiſchen Krankenhauses in Myslomiß eingeliefert, 
legte Feuer an. Der Brandſtifter konnte jedoch nicht mehr Flugzeugunglück. 
rechtzeitig das Freie gewinnen und verbrannte. Ein Toter ein Schwerverletzter. 


Schwientochlowitz. 
— — N Warſchau, 7. Dezen. t. Wie aus Putzig gemeldet ae Sudan u 5 ne 1 1 8 
iſt dort geſtern ein polniſches Seeflugzeug beim Niedergehen hat Juljan rzybyla in m Augu hlonda 
Drei mädchen durch g inſturz einer 10 den hen 75 ee e Von den beiden eine ſchwere Kopfverletzung mit einem Hackmeſſer beigebracht. 
Mauer getötet. Inſaſſen, zwei polniſchen Offizieren, war der eine auf der Chlonda wurde in das Knappſchaftslazarett in Ruda einge- 
Paris, 9. Dezember. In der Ortſchaft Hauboudin bei Stelle tot, während der andere ſchwere Verletzungen erlitt. liefert. 
Lyon iſt, wie dem „Journal“ berichtet wird, durch das Un⸗ 


wetter und den Sturm eine vier Meter hohe Mauer nach der 9000 ooοhοο,,ś οοοο,,s eee ιοð,jELÄ sees 


Straßenſeite eingeſtürzt. Drei vorübergehende junge Mäd⸗ 2 
„„ Sportnachrichten 
Eine Erklärung Schobers. 


chen wurden getötet. 
. | Die geſtrigen Wettſpiele. 
Der öſterre chiſche Bundeskanzler Schober veröffentlicht Wiſla ſtrakau ſchlägt Hakoah 4:0 (2:0). Ecken 3: 3 
zur Verabſchiedung der öſterreichiſchen Verfaſſungsreform Das der frühere polniſche Meiſter in Bielitz ſeine Zug⸗ Angriff der Hakoah, der zeitweiſe nicht in der Lage war, den 
eine Erklärung, in der betont wird, daß Oeſterreich jetzt am kraft behalten hat, ließ der geſtrige Beſuch auf dem Hakoah⸗ Ball auch mur kurze Zeit zu behalten, zwang die Hintermann⸗ 
Beginn einer ruhigen und friedlichen Entwicklung ſtehe. Die platz deutlich erkennen. Da außerdem keine Konkurrenzveran⸗ ſchaft zu geſteigerter Tätigkeit, die ein Zuſammenbrechen ge⸗ 
öſterreichiſche Regierung wird ihre Politik ein den Dienſt der ſtaltung in Bielitz war, hatte der Hakoahplatz einen Beſuch gen Schluß des Spieles zur Folge hatte. Grünberg hielt 
Wirtſchaft ſtellen und jetzt die wichtigen Vorarbeiten leiſten aufzuweiſen, wie ſchon lange nicht. Die zahlreichen Zuſchauer als Einziger bis zum Schluß durch, plagte ſich auch vedlich 
für die bedeutende Aktion, die Anfang Januar in Angriff waren auch nicht umſonſt gekommen, denn Wisla rechtfer⸗ den Angriff mit Bällen zu verſorgen, aber alle ſeine Bälle 
genommen werden ſoll. Der Bundeskanzler kündigt an, daß tigte ihren guten Ruf und führte trotz zweier Erſatzleute wurden vom Angriff vernebelt. Silbiger und Nei taten 
er Anfang Januar nach dem Haage reiſen werde. ſchönen Fußballſport wor. Es fehlte der Tormann der Er- was möglich war, konnten aber doch nicht he In. 
ſten Kozmin, ferner Reyman und Balcer. Da Reymann aber heil verhüten. In der Verteidigung rackerte Hönig wie ein 

R 22 eigentlich für die Wisla nicht mehr zu rechnen iſt, ſo kann Pferd, konnte aber infolge Ueberlaſtung in der zweiten 
Das ruſſiſche 25 Milliardenbudget man ruhig jagen, daß nur zwei Erſatzleute in der Mann- Halbzeit nicht mehr mit. Schwächer war Baljam, der auch an 
beichloffen. ſchaft tätig waren, die ſich aber ſehr 7 2 eee den von der Wisla erzielten Treffern zum Teil ſchuld war. 
lan ; ge der Mannſchaft einfügten und ſich ſehr gut hielten. Auch Wohlmut, wie früher erwähnt der beſte Mann der Hakoah. 
e ↄ .. cr ang 307 wenn Dal dat Der Si Du en a 
dem der Staatshaushalt in Höhe von Ba 25 Milliarden imlösbare Aufgaben eſtellt wurde. Sehr ſicher die Vertei. Verteidigung, welche ihren Angriff vorſchickte und die “on 
Mark genehmigt worden war. Im Verlauf der Tagung hatte digung mit Pychowsti und Strynkowiez, die ſich als vollkom Ede erzwang. Wohlmut betam Arbeit, die er klaglos erle- 
der Hauptausſchuß die Schaffung eines Krie nis men ſicher im Vallabnehmen erwieſen und über gute Ve. digte. Hakoah konnte das Spiel vorerſt offen halten, kam 
der Sowjetunion beſchloſſen x freiungsſtöße verfügen. In der Halfreihe war Kotlarezyt auch ziemlich oft in Tornähe der Wisla, aber die Verteidi⸗ 
1 i ‚1 der beſte Mann, doch auch die Flügelhalfs ſtanden ihm gung ließ Boros nicht zum Schuß kommen. Dann gab es 


nicht viel nach. Kotlarezyk 2, der anſcheinend an einer alten einen Freiſtoß gegen Hakoah in Strafraumnähe, den Ketz an 
wiesbaden von engliſchen Verletzung leidet, mußte zeitweiſe durch Vajorek erſetzt wer- die Querlatte knallte. Brückner verpatzte eine Vorlage Boros, 
Beſatzungstruppen geräumt. den. Im Angriff war die rechte Seite mit Adamet und auf der Gegenſeite vergab Czulak eine Flanke Lubowieckis. 


TuS FR : 1 im Czulak ſehr gefährlich. Von derſelben gingen faſt alle gefähr- Woreczek gibt ſchön zur Mitte, doch verſchießt Boros. Einen 
en org he ei here lichen Angriffe aus, deren Beendigung in den meiſten Fäl- Paßball Ketz vergibt der linke Flügel, eine Flanke desſelben 
8 9 Wachen len der Mittelſtürmer get, der über einen prächtigen Tor- Spielers ſchießt Ketz knapp über die Latte. Kotlarezyk 2 ſchei⸗ 
ſchuß verfügt, beſorgte. Als Angriffsführer ſtand er nicht det dann für kurze Zeit aus. In der nächſten Minute gibt 
Brandkataſtrophen. ganz auf der Höhe, er verlor beſonders in der erſten Halb- Adamek ſchön zur Mitte und Czulak ſchießt ſcharf ein (25. 
Ein Hotel eingeäſchert. zeit oft den Ball. Später wurde er beſſer und lief in der Min.) Schon zwei Minuten ſpäter nützt Lubowiecki nach ei⸗ 
Bad Pyrmont, 9. Dezember. In der Na cht zum Sonn. letzten halben Stunde zu ſchöner Form auf. Die linke Seite nem Fehler der Hakoahverteidigung eine Flanke Soltyſiks 
tag brach um 1 Uhr in eee Po Brunnenſtraße gele genen mit Lubowiecki und Soltyſik war ſchwächer als die rechte, aus und erzielt den zweiten Treffer für Wisla. Einen ge⸗ 
Hotel „Waldecker Hof“, einem alten angeſehenen Hauſe ſtörte aber das gute Geſamtbild nicht, ſondern trug eben- fährlichen Angriff der Wisla hält Herr Poſner aus unbe⸗ 
Feuer Ri 8. Das Hotel gebäude ſowie die Garage wurden v oll⸗ falls ein gutes Teil zum Erfolg bei. Der Exmeiſter führte ein | kannten Gründen auf, einen Vorſtoß Adameks liquidiert 
ftändig zerſtört. Der Dachstuhl eines Nachbarhauſes iſt ſtark kurzes, präziſes Paßſpiel vor, daß den Eindruck machte, als Hönig. Hakoah erzwingt eine Ecke, Brückner köpft aufs Tor, 
beſchädigt worden. ob ſich die Leute gar nicht anſtrengen würden. Der Ball) doch üft die Verteidigung am Platz. Kilinski hält dann eine 
In der Nachbarſchaft des Hotels wurde bemerkt daß aus wurde flott von Mann zu Mann weiter gegeben, egoiſtiſches Flante Juſts. In der 35. Minute muß Kotlarczyk 2 durch 
dem „Waldecker Hof“ Flammen ſchlugen. Es würden dar, Spiel ſah man nirgends, nur gutes Zuſammenſpiel, das Brückner gefoult, abermals vom Platz und wird durch Ba⸗ 
aufhin ſofort die Bewohner, de bereits ſchliefen, unterrich⸗ ganz auf den Geſamterfolg geſtellt war. Daß das Reſultat jorek erſetzt. Wieder eine Ecke für Hakoah, die abermals 
tet und die Feuerwehr alarmiert, die in kurzer geit . fie- nicht höher ausgefallen iſt, hat die Hakoah in erſter Linie der Brückner aufs Tor köpft und Skrynkowiez abwehrt. Boros 
ben Schläuchen die Bekämpfung des Brandes in Angrif Leistung Wohlmuts, der ſich ganz ausgezeichnet hielt, zu verſchießt dann einen Freiſtoß, Wohlmut hält einen zwei⸗ 
nahm. Durch den Nordweſtwind wurde die Ausbreitung der verdanken. Er war ſtark beſchäftigt, blieb aber trotzdem im: ten Schuß Bajoreks. Mit 20 geht es in die Pauſe. 
Flammen ſehr begünſtigt und die Löſcharbeit in gleichem wer Herr der Situation und hielt einige ſehr gefährliche Die zweite Hälfte beginnt mit einem Angriff der Hakoah, 
Maße erſchwert. Dabei war es die erſte Aufgabe, die in dem Schüſſe. den die Verteidigung abwehrt. Boros hat nach einem Frei⸗ 
Haufe weilenden Gäſte zu bergen. Die Hotelgäſte und das Man hatte von der Hakoah nach dem Spiel vom vorigen ſtoß eine gute Chance, die er aber verhaut. Wisla iſt wie⸗ 
Perſonal mußten zum Tel durch die Fenften in Sicherheit Sonntag gegen den 1. F. C. mehr erwartet und wenn man der vorn, Ketz ſtoppt den Ball mit der Hand, was dem 
gebracht werden. Der Beſiher des Hotels, Haſki konnte, nur auch mit keinem Sieg gerechnet hat, fo hat man doch ge. Schiedsrichter aber entgeht, doch geht ſein Schuß daneben. 
notdürftig bekleidet, ins Freie gelangen. Der Sturm hatte hofft, daß der Goalgetter des vergangenen Sonntags Boros Eine weitere Ecke für Hakoah verſchießt Juſt. Wohlmut hält 
einen ungeheuren Funkregen zur Folge. das eine oder andere Tor ſchießen werde. Aber mit der dann wieder einen Freiſtoß in Strafraumnähe. Reicher 
Verheerender Brand in Middelburg. Schießkunſt der Hakoahſtürmer ſtand es diesmal ſehr ſchlecht. ſchießt dann ein enfreiſtoß gegen Wisla ſchön aufs Tor 
Paris, 8. Dezember. Wie aus Middelburg (Niederland) Boros hatte einen ſchwachen Tag, wurde auch glänzend abge- doch hält der Tormann ſicher. Einen gefährlichen Schuß Reh 
gemeldet wird, wurden dort durch eine Feuersbrunſt eine deckt und hatte bei den routinierten Krakauer Verteidigern kann Wohlmut nur zur Ecke abfauſten, in deren Verlauf 
Bank, eine Fabrik, ein Hotel und ſechs Wohngebäude durch mit feinen Dribbelkünſten kein Glück. Hatte er ſich mehr auf Ketz in die vechte Ecke köpft, Wohlmut abe rgut plaziert ab⸗ 
einen verheerenden Bvand vernichtet. Die aus verſchiedenen das Zuſammenſpiel mit den anderen Stürmern verlegt, ſo 


: 8 1 fängt. Auch einen Freiſtoß Ketz macht er unſchädlich. Wie⸗ 
Orten herbeieilende Feuerwehr konnte ſich nur auf die Lo- wäre es vielleicht eher zu einem Erfolg gekommen. Allein 8 ir für 5 Seh Ma, 169 nſchädlich. Wie 


2 5 3 5 t Czulak, aber Wohl⸗ 
kaliſierung beſchränken. (konnte er aber gar nichts ausrichten, trotzdem er es immer mut iſt unüberwindlich. Ketz ſpielt bah 11 15 7297 
3 — damit verſuchte, Huppert iſt von einer Verletzung noch nicht ſcharf aufs Tor, wieder hält Wohlmut. Grünberg gibt dann 

Drei unaufgeklärte Todesfälle. geheilt und konnte nicht ſo wie früher mit Brückner in der ſchön zu Boros, dieſer zu Brückner, der aber verſchießt. Die 


| linken Verbindung war der f wächſte Mann auf dem Felde verteidi ih nur der | i s 

Stuttgart, 9. Dezember. In Ellwangen wurden heute überhaupt, er trat nur A durch einige De a doch „ in eee ee Nie: 
nachts drei alleinſtehende Frauen in ihrer gemeinſamen Woh. vor, die Kotlarczyk 2 zum zeitweiſen ausſcheiden zwangen. wieder Wohlmut als Retter. Schließlich bricht aber doch 
nung tot aufgefunden. Die Todesurſache konnte bis jetzt nicht Von den Flügeln ſah man ganz gute Leiſtungen, Juſt und wieder das Verhängnis über Hakoah herein. Adamek legt 
fefgefelt werden. Eine Unterſuchung iſt deshalb angeord. Woreczek brachten den Ball ganz gut vor, doch fanden einige Czulak auf und dieſer ſchießt plaziert unhaltbar ein 28. 
met worden. f gute Flanken in der Mitte keine Verwendung. Der ſchwache Min.) Hakoah kommt nur ſelten über die Mitte. Endlich 


a auch,, das ganze Ballett iſt da.“ — Und das Tanzpaar Kar- fend liefen die luſtigen Maskengruppen durch die verſchlun⸗ 


Die * x 9 er na 
\ 
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gelingt es Woreczek durchzubrennen, ſeine Flanke landet in 2 
der Mitte, aber Boros verſchießt wieder. In der 33. Mi⸗ Internation aler Sport 
nute übernimmt Ketz eine Flanke von links, geht noch paar Die engliſche Ciga. Borotra gegenüberſtehen wird, dürfte das Intereſſe an dem 


Schritte vor und ſchießt plaziert neuerlich ein. Hakoah kommt 55 age | an und für ſich ſchon ausgezeichnet beſetzten Weihnachtstur⸗ 
wieder einmal bene diesmal verſchießt a Juſt Boros De ſamstägigen Spiele in der engliſchen Liga brachten nier noch beträchtlich ſteigern. Lacoſte, der erkrankt iſt, ift 
Vorlage. Die letzten Minuten iſt Wisla ſtändig im Angriff, mit wenigen Ausnahmen wieder knappe Reſultate. Die Re- noch immer nicht vollſtänd' g hergeſtellt und wird an dieſem 
doch läßt Wohlmut es zu keinem weiteren Erfolg der Gäſte ſultate der Spiele lauteten: 8 { Turnier nicht teilnehmen. Er wird ſich für einige Wochen 
kommen. 1. Divifion: Birmingham — Mancheſter City 3.0, zur Kur in die Schweiz begeben. 

Herr Poſner leitete das Spiel gut, wenn er auch manch⸗ Grimsby Town — Everton 0:3, Le ceſter City — Derby 
mal Regelwidrigkeiten einzelner Hakoahſpieler nicht ſehen County 0:0, Mancheſter Unit. — Bolton Wanderers 17 5 
will und dadurch den Anſchein erweckt, die Gegenpartei zu Newcastle Un. — Afton Villa 2: 2, Weftham United -— Sun⸗ 
benachteiligen. derland 1:1, Blackburn Roy. — Leeds Unit 2:1, Hud⸗ . den een EEE ner Ekmimupeling 


| i — th 21, L — |] len 1:3, h 
a :ofi ibbleshnron Tr hei W. 44, Sbeſſe un. — Ar- wurde in den Waſſerballſpielen der polniſche Meiſter Makka. 
Generalperſammlung des Bielig- fenal 1 a bi, Krakau vom deutſchen Meiſter Oberſchleſiens vernichtend 
Bialaer Unterverbandes. 2. Dio ſion: Barnsley — Stoke C. 2:1, Bradford 17:0 geſchlagen. 
Sonntag den 22. > M. findet um b Uhr vorm, im — Hull City 4:2, Sheljen — Swanſea Town 1:0, Not- NG ke 
Saale = Reſtaurat'on Su Jane“ (Miſiong) die tingham F. — Cardiff City 3:1, Southampton — Notts Hhartkopp ſchlägt Daniels nach Punkten 
ſatzungsmäßige Generalverfammlung des Bielitz⸗Bialaer County 2: 2, Weit Bromwich Albion — Charlton Athl. 11. Die Hauptattraktion des ſamstägigen Borabends im 
Unterverbandes ſtatt. Im Falle der Nichtbeſchlußfäh gkeit Blackpool — Wolverhampton 3:2, Bury — Bradford City Berliner Zirkus Buſch war das Treffen zwischen dem Ver⸗ 
findet eine Stunde fpäter eine unter allen Umſtänden be- 2:4, Millwall — Briſtol C. 1:1, Oldham Athl. — Preſton ner Harkkopp und dem engliſchem Halbſchwergewichtsmei ⸗ 


Der polniſche Waſſerballmeiſter 
vernichtend gefchlagen. 


lußfähige Generalverſammlung ſtatt. N. E. 0: 0, Tottenham — Reading 0:0. ſters Gipſy Daniels. In einem ſpannend und hart durchge⸗ 
4 die e er . Schottiſche Liga: Aberdeen — Hibernians 2:0, Cel- führten Kampf, der über acht Runden ging, ſiegte der Ver⸗ 
1. Begrüßung. a tie — St. Mirren 3:0, Dundee United — Falkirk 2:2, Mo- liner verdient nach Punkten. 
2. Wahl des Vorſitzenden der Generalverſammlung und therwell — Kilmarnock 2:0, Rangers — Dundee 4:1, Ayr ans — 
Ueberprüfung der ſtimmberechtigten Mitglieder. ‚United — Morton 2:0, Cowdenbeath — Clyde 4:0, H. of 2 
3. Verlefung des Protololles der letzten Generalber- Midlothian — Vrdrieonjans 1:0, Queens Part — Hamil⸗ a 10 
ſammlung. ton A. 2:0, St. Johnſtone — Partick Thiſtle 1:1. 8 
4. Rechenſchaftsberichte: Tod eines großen engliſchen Spielers. 
a) des Präſidiums, b) des Sekretärs, e) des Vertreters g 9 5 ede lch 5 Das Intereſſanteſte aus dem 
bes Pere e Sf Ihe (aha nd Melden ſ. Archie Goodall, der langjährige Spielführer von Derby 
ſes e) 1 Kaſſ ers, h 125 Rn Erteil 12 .. ae ee ag e ee e turopaprogł amm. 
f olutoriums an den Kaſſier i 235 wet, iſt 8 eee 1 n Profe eh a Opern. 
25 PER nungen des € ona „de⸗ 1 8 
EN des Abfolutoriums an den ſcheidenden bütgerte 1 55 + Bi 7 5 1 Dat Mir Derby mon tan: 21.08: Neapel: „Bircid di Bammermoor” 
9221 ie N N 8 von * 
6. Anträge und event. Statutenänderungen. eee eee Ba Dienstag: 1930 Wien: „Othello“ von Verdi; 20.00 


7. Anträge des Porſtandes und der Vereine. 


8. Wahl t — tee „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck; 20.00 
. en. i Stuttgart: „Don Pasquali“ von Donizetti. 

9. Freie Anträge und Interpellationen, Eishockeykampf wiener E. D.. &. C mittwoch: 20.00 Stocholm: „Der fliegende Hollän- 
Die Vereine enrenden je zwer bevollmächtigte Vertreter Praq 2:2 (2:2, 0:0, 0:0). der“ von R. Wagner; 20.30 Mailand: „La Figlia del Re“ 


mit ſchriftlichen Vollmachten. Die Uebertragung der Voll⸗ Vor 3000 Zuſchauern wurde am Samstag das erſte in- von Lualdi. 

machten an andere Vereine iſt unzuläſſig. Vereine, welche ternationale Eishockeytreffen in Wien durchgeführt. die Donnerstag: Budapeſt: „Cavalleria ruſticana“ von 
ihre Rückſtände gegen Verband und Vereine nicht beglichen Wiener und Prager lieferten einander einen harten Kampf Mascagni und „Sylvia“ von Delibes; 21.00 Leipzig: „Dok⸗ 
haben, verlieven ihr Stimmrecht. Eine Ausnahme bilden der aber nur im erſten Drittel intereſſant war. Die beften tor und Apotheker“ von Dittersdorf. 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Vereinen, die bis Leute der Wiener waren Weiß, Walter Brück und Ertl, der Freitagen 19.30 Brünn: „Rigoletto“ von Verdi; 
dahin nicht definitiv erledigt wurden. Vereine, welche bis zur Prager Malecek, Hromatla und Pusbauer. Die Wiener ka- 20.00 Berlin: „Bajazzo“ von Leoncavallo und „Der König“ 
Heneralverſammlung ihren Verpflichtungen nicht nachge⸗ men durch Ertl in de Führung und Demmer wergrößerte den von Giordano; 20.00 Bern: „Aida“ von Verdi; 20.00 Bel- 
kommen find, können dies am Tage der Generalverſamm- Vorſprung auf 2:0. Dann wird das Spiel offen und To- grad: „Fauſt“ von Gounod; 20.30 Genua: „Iris“ von Mas- 


lung zu Händen des Verbandskaſſters noch nachholen. zicka holt einen Treffer für die Prager 1 ein Eigen- cagnt; 21.02 Neapel: „Der kleine Haydn“ von Cipollini. 
’ . (tor der Wiener gelangen fie zu einem billigem Ausgleich. Samstag: 19.30 Leipzig: „An allem iſt Hutchen 
. . Als Spielleiter fungierte Schedsrichter Yederer. ſchuld“ won Siegfried Wagner. 
undahl ſchlägt Arne Borg über 200 Operetten. 


Die Generalverſammlung des Bielitz⸗Bialaer Unterver⸗ x f 75 B aaa 5 
bandes wendet ſich durch den GI. O. 3. P. N. (Oberſchleſiſcher g ; meter⸗Freiſtil. 0 Samstag: 1 a e von Lehar. 
Kreisverband) an den P. 3. P. N. (Polniſchen Fußballer. Einmal müffen auch die „großen Kanonen daran glan. Dienstag: 21.10 Weslau: Violinkonzert Henri 
band) mit der Bitte um Einführung der Perſonalnachweiſe ben. Das mußte Nurmi, den man als Weltwunder begeid.| atem res: STH 
für die Spieler auf polniſchem Terrain, bezw. Oberſchleſtens. nete, erfahren, und jetz ging es Arne Borg ebenso. Arne | Martent RR 
3 ' f Borg machte nämlich nichts als Reifen, dann ſchwamm er ge: Mittwoch: 19.30 Berlin: Die neueſten Schlager; 
A 5 3 legentlich einmal und gewann faſt immer. Jetzt hat er ſeine 19.30 Wien: Feſtkonzert des atademiſchen Orcheſtervereines. 
Um den Aufſtieg in die Ciga. Niederlage bezogen. Sein Bezwinger ft Eskil Lundahl, alſo] Donnerstag: 20.00 Wien: Violinabend Franz von 
um den Aufftieg in die Liga fanden geſtern zwei Be- ebenfalls ein Schwede, ſodaß die Angelegenheit eigentlich in | Veeſey; 20.45 Königswuſterhauſen: Bela Bartok ſpielt eigene 
gegnungen ſtatt, welche folgende Ergebniſſe brachten: Le⸗ der Familie bleibt. Lundahl legte die 200 Meter ⸗Freiſtil in Kompoſitionen. 
chia, Lemberg — Ognisko, Wilno 3:0 (1:0). LTS. Lodz der glänzenden Zeit von 2: 19.7 zurück und ſchlug feinen! Freitag: 20.30 Helmesbergen: Erinnerungen an das 
— Naprzod, Lipiny 5:3 (4:1). Lechia und der LTS. haben Landsmann um 0.2 Sekunden, alſo eine durchaus einwand⸗ Wiener Konzertleben. 
durch ihre Siege die beiten Ausſichten ins Finale zu gelan- freie Niederlage. Arne Borg wird ſich bemühen müſſen, dieſe Proſa und Sonſtiges. 
gen. Niederlage bald wett zu machen, wenn er es nicht riskieren Montag: 20.30 Leipzig: „Aſphalt“, Hörfolge von 
In Freundſchaftsſpielen ſchlug geſtern Garbarnia, Kra⸗ will, daß die Nachfrage nach dem großen Amateur und damit Chirokauer; Dienstag 21.00 Berlin: Einakter: „Die zwölfte 
kau dem Amatovyſki K. S. 90 5 0) und der 1. F. C. Kat⸗ manches andere ſchwindet. Stunde“ von Beheim Schwarzbach“, 1 „Hochflut am Miſſi⸗ 


towitz — Pogon, Kattowitz 5:4 (1:0). Tilden gegen Borotra. ſſippi“ von K. Heynike. — „Die Meerſchaumpfeiſe“ von 
. Der Pariſer Sportingelub der für Weihnachten ein gro⸗ Courteline; 21.00 Leipzig: „Schweſter Henriette“, Funkno⸗ 
Erfolge polniſcher Boxer. ßes internationales Hallenturnier organifiert, hat zu feiner velle von Herm. Keſſer. 


In einem geſtern in Poſen ausgetragenen Boxkampf großen Ueberraſchung die Zuſage der Teilnahme ſeitens des Donnerstag: 21.00 Langenberg: „Scampolo“, Luſt⸗ 
Warta, Poſen gegen A. B. C. Gleiwitz blieben die polniſchen amerikaniſchen Meiſters Tilden erhalten. Die Anweſenheit ſpiel von Dario Nieccodemi. f 


Boxer mit 14:0 Punkten ſiegreich. [des Amerikaners, der im Einzelſpiel ſeinem alten Gegner —0 — 

eee eee eee eee eee eee eee 
1 2 rino.“ — „Und der Coupletſänger Humbert.“ — „Und Ri⸗ genen Alleen dem freien Raſenplatz zu, auf dem eine freie 

D E 2 G E 1 & E | getti, der Kunſtſchütze“, hörte man die Gäſte jagen, die trotz Bühne erbaut war. Die Kräfte der Kleinkunſtbühne traten 

E eee e ee y 


allem Geheimhaltens doch manches vom Programm erfahren in Aktion. Das Ballett bildete die Eröffnung. 

AUS DER hatten. Die Tanzlkapelle hatte für längere Zeit Ruhe und ver⸗ 

eee g „Alles war auf die Terraſſe getreten. Ein allgemeines ließ ihr Podium. Die ſchwarzen Dominos miſchten ſich un⸗ 

ROL AND 4 B AR „Ahl“ wurde laut, als plötzlich der bisher in Dunkelheit ge⸗ ter die Gäſte und waren nicht von denen zu unterſcheiden, 
hüllte Park in feenhafter Beleuchtung erſtrahlte. Farbige die ebenfalls ein Domino als Koſtüm gewählt hatten. 

1 —wcanpions erhellten die Alleen, rote Bogenlampen färbten Ilſe freute ſich über das gute Gelingen ihres Feſtes. 

ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER das 91 Grün der Bäume S Sie mengte ſich unerkannt unter die Gäſte und konnte ſo 

Martin Feuchtwanger (Saale). ugleid) ertönten auch aus dem Innern des Parks die ſtändig das Lob aus dem Munde aller hören. Stolz blickte 

eee 23 NM Aero hellen Töne einer Jazzbandmuſik. Luſtig lachend eilte die Se: ſie ati fi) und überſah die große ee, die geſpannt 

„Fortſetzung. ſellſchaft in die Richtung der Klänge. Eine neue Ueberra- die Produktionen des ſpaniſchen Balletts verfolgte. Ob wohl 

„Ilſe, die Muſik iſt eben angekommen und befindet ſich ſchung. In einem großen Rondeau, umrahmt von ſilberglän⸗ jemandem das Feſt nicht gefällt, dachte ſie. Sicherlich je⸗ 
ſchon im Park. Wir können beginnen“, ſagte der Türke da⸗ zenden Fichten, war ein etwas erhöhtes Tanzparkett aufge- dem! 
rauf zu ſeiner Dame. baut. Bald wogte dies voll bunter Paare. ! Als Ilſe ſah, daß die Abwicklung des Programms bis 

„Die letzte Gruppe von Dominos war die Kapelle?“ Warbach, in einem dunklen Domino, ſtand an einen in das kleinſte klappte, wollte ſie die Pauſe, die ſich ihr 

„Ja!“ Baumſtamm gelehnt, und blickte aufmerkſam in die Menge. bot, für einen Moment der Ruhe ausnützen. 

„Und warum auch maskiert! Welche Kapelle Haft du ge Wenn ich doch Ilſe erkennen könnte. Eigentlich eine Rück⸗ Wenn die Tafel beginnt, muß ich wieder im Saale ſein, 
nommen?“ ſichtsloſigleit von ihr, ihr Koſtüm auch mir nicht zu verra⸗ dachte fie. Man kann doch nicht alles den Dienern überlaſ⸗ 

Der Türke zögerte mit der Antwort. „Die Kapelle ... ten. Wo ich doch ſozuſagen zu den Mitveranſtaltern gehöre. ſen. Jetzt aber möchte ich mich ausruhen. 
die Kapelle iſt gut, iſt erſtklaſſig. — Maskiert? Der Kapell» Und dabei find die Diener jo inſtruiert, daß man auch nicht Langſam verließ ſie ihre Gäſte und ſchritt dem Innern 
meiſter bat mich darum, weil er einen feſten Kontrakt hat eine einzige Andeutung herausbekommen kann. Bis ich ſie des Parks zu. Als die Büſche fie den Augen der Geſellſchaft 
und nicht außertourlich ſpielen darf.“ finde, iſt der Abend vorbei. ‚entzogen hatten, nahm fie die Larve ab, die ihr beſchwerlich 

„Woher nahmſt du die Muſik?“ Wienn ich ſie doch einmal in der rechten Stimmung fin wurde. 

Der Türke überhörte die nochmalige Frage und gab dem den würde, damit ich mir endlich Klarheit verſchaffe. Aber In der Grotte dort bin ich vor Ueberraſchungen ſicher. 
Dieer heimlich ein Zeichen. Sofort öffnete dieſer eine Sei⸗ entweder lacht fie fortwährend, fo daß ich mir lächerlich vor⸗ Sie war immer tiefer in den Park gegangen, und war 
tentür, aus der ſechs Herolde heraustraten und mit lautem komme, von Lebensernſt und Lebensglück zu ſprechen, oder faſt bis zur Grotte gelangt, die in einem verſteckten Winkel 
Trompetenklang Ruhe geboten. 3 ſie brütet vor ſich hin, daß ich mir ganz überflüſſig vovkom- lag, von alten Linden umgeben, als ihr Fuß ſtockte. 

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit trat hinter den He⸗ me. | Leiſe Geigenklänge trug ihr ein Luftzug entgegen, weich 
rolden ein Hofnarr auf das vorbereitete Podium und Belt Geärgert ging Warbach dem Gebäude zu und ſetzte ſich und verklingend, ſehnſuchtsvoll und dann wieder tief trau⸗ 
einen humoriſtiſchen Vortrag, an deſſen Ende er das Feſt als auf eine Bank neben den dicken Türken. „Sie wollen mir rig. Wer ſpielt denn hier, dachte ſie. Welcher meiner Gäſte 
eröffnet erklärte und die Gäſte bat, auf die Freitreppe zu alſo keineswegs verraten, wo Ihre Tochter iſt?“ ſucht die Einſamkeit? Auf den Fußſpitzen ging fie der Grot⸗ 
treten. „Nee, das darf ich nicht ...“ te zu, aus der die Töne herüberklangen, nachdem fie ihre 

„Das haben die Merlings wieder gut gemacht, daß ſie Helle Trompetenklänge der Herolde riefen die Gäſte in Larve wieder angelegt hatte. 
alle Kräfte der Kleinkunſtbühne engagierten“. — „Ich höre einen anderen Teil des Parks. Jauchzend, lachend und ru⸗ Fortſetzung folgt. 
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ſturpfuſcher⸗Unweſens in 


Deutſchlandl. 
Von Dr. med. et phil. Gerhard Venz mer. 
In beängſtigendem Maße iſt, wie die jüngſten Statiſti⸗ damit Hand in Hand gehende Neubelebung der Vorliebe für wir nur wenig wußten, ja das bis vor Kurzem noch völlig 


ken bewe ſen, in der letzten Zeit die Kurpfuſcherei in Deutſch⸗ 
land angewachſen. In Berlin ſtieg die Zahl der Kurpfuſcher 
in den Jahren 1879 bis 1925 von 28 auf 1336, in Preußen 
hat das Heer der Laienbehandler ſeit 1921 um faſt die Hälf⸗ 
te zugenommen, ſo daß dort heute mehr als 7000 Kurpfu⸗ 
ſcher ihr Gewerbe ausüben. In Bayern trieben Ende 1927 
1300 Kurpfuſcher ihr Handwerk; und auch hier ft eine ſtete 
Zunahme zu verzeichnen. So iſt die damalige Zahl von 436 
Pfuſchern in München bereits auf über 500 angewachſen; 
und die Geſamtzahl der im Deutſchen Reiche tätigen nicht⸗ 
approb erten Heilbehandler darf man gegenwärtig auf über 
12000 veranſchlagen. Dabei wird auch dieſe Zahl noch zu 
niedrig gegriffen ſein, denn ſie umfaßt nur die laut dem Ge⸗ 
ſetz von 1902 beim Kreisarzt gemeldeten; es iſt aber ein of⸗ 
fenes Geheimn's, daß darüber hinaus ungezählte Kurpfu⸗ 
ſcher unangemeldet als Krankenbehandler tätig find. 

Unter den mannigfaltigſten, hochwiſſenſchaftlich klingen⸗ 
den Beze chnungen üben die Pſeudoärzte ihren Beruf aus; 
und wenn ihnen das Geſetz auch verbietet, ſich einen arzt⸗ 
ähnlichen Titel beizulegen, ſo gibt es unter der gutgläubigen 
Menſchheit doch immer genügend Leute, die ſich durch hoch⸗ 
tönende Fremdwörter wie Biochemie, Magnetthevapie, Hyp⸗ 
noſe, Suggeſtion, Telepathie uſw. blenden laſſen. Der Man⸗ 
nigfaltigkeit dieſer Aushängeſchilder entſpricht die Verſchie⸗ 
denheit ſogenannter diagnoſtiſcher und therapeutiſcher Ver⸗ 
fahren, die die verſchiedenen „Wunderdoktoren“ anwenden. 
Da erkennen Leute, die bisher als Landleute, Händler, Kauf⸗ 
leute, Handwerker, Beamte, Pfarrer, Miſſionsprediger, Leh⸗ 
rer, Arbeiter, Hausangeftellte, Kellner, Barbiere, Artiſten 
uſw. tätig waren und in ihrer früheren Exiſtenz ſcheiterten, 
urplötzlich, ohne eine Ahnung vom Bau und den Funktionen 
des Körpers, vom geſunden und kranken Menſchen zu haben, 
aus einigen Nackenhaaren, aus dem Geruch des Urins, aus 
der Regenbogenhaut des Auges ſämtliche Krankheiten und 
natürlich auch das einzig und allein gegen die gefundene 
Krankheit wirkſame Heilmittel. Kranke, die der Arzt vielleicht 
noch lebensrettender Operation zuführen könnte, laſſen, wie 
ſich's alltäglich immer wieder z. B. bei Blinddarmentzündun⸗ 
gen, bei Gebärmutterkrebs uſw. zeigt, die koſtbare Zeit mit 
kurpfuſcheriſcher Behandlung verſtreichen, bis es zur Hilfe 
zu ſpät iſt. Der Kurpfuſcher denkt in weitaus der Mehrzahl 
der Fälle gar nicht daran, den Kranken, ſei deſſen Zuſtand 
auch noch ſo bedrohlich, an einen Arzt zu verweiſen; denn 
erſtens würde er durch das Eingeſtändnis ſeiner Ohnmacht 
ſein Geſchäft ſchädigen und zweitens fehlt ihm ja überhaupt 
die Möglichkeit zu beurteilen, ob eine Krankheit lebensge⸗ 
fährlich iſt oder nicht. Nein, er behandelt friſch drauflos; 
ob nun jemand an inneren Krankheiten, an Nerven- oder 
Frauenkrankheiten leide, oder ſich etwa das Bein bricht: der 
Kurpfuſcher weiß, wie man's macht. Ja, er weiß noch viel 
mehr! Während der Arzt in mühſamer, gewiſſenhafter Prü⸗ 
fung die Organe und ihre Funktionen unterſucht, braucht der 
Wunderdoktor vielfach ſeine Patienten überhaupt nicht ein⸗ 
mal zu jehen! 

Man fragt ſich wohl, wie es möglich iſt, daß in einer 
aufgeklärten Zeit, bei einem hochkultivierten Volk ſolche b's⸗ 
weilen kaum glaublichen Mißſtände ſich bis in unſere Tage 
hinein erhalten konnten. Die Antwort darauf ‘ft nicht ganz 
einfach; denn es ſind eine ganze Reihe von Tatſachen, die 
hier mitſpielen. Die von den Laienbehandlern methodiſch be⸗ 
tr ebene Verunglimpfung und Herabſetzung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Medizin bereitet der marktſchreieriſchen Reklame der 
Kurpfuſcher günſtigen Boden. Andererſeits hat der Aerzte⸗ 
ſtand den immer und immer wieder dem Publ kum einge⸗ 
hämmerten Anpre ſungen der Pfuſcher nichts entgegenzuſet⸗ 
zen: ihm iſt jedwede Reklame, in welcher Form auch immer, 
unterſagt. Die wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegszeit, die 
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okkulte und übernatürliche Dinge, alles das hat den Wun⸗ 
derdoktoren Vorſchub geleiſtet. Schließlich gebietet es aber 
auch die Pflicht der Ehrlichkeit, zu prüfen, ob nicht auch die 
Aerzte ſelbſt die Mitſchuld an dem beängſtigenden Anwach⸗ 
ſen der Kurpfuſcherei die Schuld tragen. Der Hausarzt von 
ehedem, der nicht nur Berater be! Krankheiten, ſondern 
gleichſam Vertrauensmann der Familie überhaupt war, exi⸗ 
tiert nicht mehr. Bei alle den aber kommt ein für den Heil⸗ 
erfolg hochwichtiger Beſtandteil des Patienten zu kurz: die 
Seele. Und gerade hier nun weiß der Kurpfuſcher geſchickt in 
die Breſche zu ſpringen. Das iſt ja das einzige, was er ge⸗ 
genüber dem mit exakter Wiſſenſchaftlichkeit arbeitenden 
Arzt ſeinen Patienten bieten kann: daß er der großen Ge⸗ 
fühlsbetontheit jeder Erkrankung Rechnung trägt. So gelingt 
es den Geſchikten unter den Kurpfuſchern durch ihre Perſön⸗ 
lichkeitswirkung nicht ſelten, in ſolchem Maße den guten 
Glauben ihrer Patienten einzufangen, daß bisweilen ſelbſt 
aufgeklärte und hochgebildete Menſchen dem Laienbehandler 
vor dem ſtudierten Arzt den Vorzug geben! 

Der Schaden, der dem deutſchen Volke alljährlich durch 
die Tätigkeit der Kurpfuſcher erwächſt, iſt ungeheuer. Umſo⸗ 
mehr fragt man ſich, warum unſere Geſetzgebung dem für 
die allgemeine Volksgeſundheit ſo verhängnisvollen Treiben 
bis heute noch Riegel vorgeſchoben hat. Die Frage ſcheint 
um ſo berechtigter, als es in früheren Jahrhunderten in al⸗ 
len deutſchen Ländern ſtreng durchgeführte Beſtimmungen 
gab, die nur dem approbierten Arzte die Krankenbehandlung 
erlaubten, und die Tätigkeit der nichtapprobierten, aber 
nichtsdeſtoweniger ſtaatlich zu prüfenden Heilbefliſſenen wie 
Bader, Feldſcher uſw. ſcharf umſchrieben. Erſt im Jahre 1869 
wurde das Kurpfuſchereiverbot geſetzlich aufgehoben, und 
durch die neue Gewerbeordnung die Kurierfreiheit einge⸗ 
führt, die es ohne Rückſicht auf Vorbildung oder Kenntniſſe 
jedem, der dazu Luſt verſpürt, geſtattet, Kranke zu behan⸗ 
deln. Der verhängnisvolle Trugſchluß: bei der Bildungs: | 
ſtufe und Urteilsfähigkeit des deutſchen Volkes würde eine 
geſetzlche Beſtimmung wie das Kurpfuſchereiverbot eine un⸗ 
zuläſſige und überflüſſige Bevormundung bedeuten, war die 
Urſache zur Einführung jenes Dangergeſchenkes der Kurier⸗ 
freiheit. i 

Hier hat eine gutgeme'nte Beſtimmung geradezu kata⸗ 
ſtrophale Folgen gehabt. Faſt alle anderen Staaten haben die 
gewaltige Gefahr, die die Kurierfreiheit in ſich ſchließt, klar 
erkanmt; England und ein Schweizer Kanton ſind die einzi⸗ 
gen, die Laienbehandlung von Krankheiten dulden. Alle 
übrigen Staaten Europas und nahezu 


mungen, die nur approb'erten Aerzten die Behandlung von 
Krankheiten geſtatten; ja, manche Länder, wie 3. B. Frank⸗ 
reich und die Vereinigten Staaten, ſind nach kürzerer oder 
längerer Aufhebung dieſer Beſtimmungen, durch trübe Er⸗ 
fahrungen gewitzigt, bald wieder zum Kurpfuſchereiverbot 
zurückgekehrt. 

Daß man dieſem Beiſpiel auch in Deutſchland baldigſt 
folgen möge, iſt aufs dringendſte zu wünſchen. Wir können 
uns am allerwenigſten Einbußen an Volksgeſundheit und 


Nationalvermögen, wie ſie uns die Tätigkeit des kopfreichen | 


Kurpfuſcher⸗Heeres verurſacht, Te’iten. Zwar, ein Anfang iſt 
ſchon gemacht worden, als man den Laienbehandlern mit dem 
Geje vom 1. Oktober 1927 die Behandlung von Geſchlechts⸗ 
krankheiten entzog. Soll der Erfolg aber vollſtändig ſein, 
ſollen die Schäden, die wie die jüngſten Statiſtiken beweiſen, 


ſich durch das üppige Anwachſem der Kurpfuſcherei ftändig | 


vergrößern, ein für allemal beſeitigt werden, fo müſſen wir 
dem Beiſpiel der anderen Staaten folgen und zu einem all⸗ 
gemeinen Kurpfuſchereiverbot zurückkehren. 
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Was gibt es neues in der medizin? 
Die Kriſtalliſation eines weiblichen Sexualhormons gelungen. 


Die neueſten Forſchungsergebniſſe über die phyſiologi⸗ 
ſche Bedeutſamkeit der Hormone für den menſchlichen 
Körper haben nicht nur in mediz'niſchen Kreiſen ſondern auch 
in der breiteſten Oeffentlichkeit Aufſehen, ja Senſation er⸗ 
regt. Mit Recht. Wird doch mit vordringender Erkenntnis da⸗ 
durch endlich ein Gebiet der Heilkunſt erſchloſſen, über das 


im Dunkel lag. 


In Berlin haben im Verein für Innere Medizin und 
Kinderheilkunde die Profeſſoren Hermann und Bern⸗ 
hard Zondek diefer Tage Über ihre Erfahrungen auf 
dem Gebiet der inneren Drüſentätigkeit, beſonders der 
Schilddrüſenwirkung berichtet und dem Wiener Biologen 


Profeſſor Eugen Steinach iſt es bereits vor längerer 
Zeit gelungen, ein hochkonzentriertes weibliches Sexualhor⸗ 


mon zu ſchaffen, das bei interner Darreichung einen ſicheren 
Einfluß auf den weiblichen Organismus ausübt, wenngleich 
dieſe Verſuche wie die Zondeks über das Anfangsſtad um 
vielverſprechender Erfolge noch nicht fortgeſchritten ſind. 


Ohne daß ſolche phyſiologiſchen Arbeiten über Sexual ⸗ 
hormone dadurch berührt werden, iſt der Göttinger Phar. 
makologe Dr. A. Butenandt, ein Schüler des letztjäh⸗ 
rigen Nobelpreisträgers Profeſſor Windaus, in völlig 
ſelbſtändigen Unterſuchungen auf chemiſchem Wege dazuge⸗ 
kommen, ein weibliches Sexualhormon in reiner kriſtalli⸗ 
ſierter Form aus Schwangern⸗Harn darzuſtellen. 

Wahrſcheinlich wüßten wir heute noch nichts von dieſer 
fundamentalen Leiſtung, wenn ſich Dr. Butenandt nicht durch 
eine kurze Mitteilung in der Zeitſchrift „Die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“ (Verlag Jullus Springer, Berlin) die Priorität 
des Ergebniſſes nach ſeiner Methode hätte ſichern wollen. 
Auf dem letzten Phyſiologenkongreß in Boſton hat nämlich 
der amerikaniſche Forſcher Dr. E. A. Doify berichtet, daß 
es ihm gelungen ſei, einen ähnlichen Friftallifierten Stoff 
aus SchwangereniHarn und von hoher Wirkſamkeit darzu⸗ 
ſbellen. 

Dr. Butenandt hat ſeine Arbeiten ſeit zwei Jahren mit 
Unterſtützung der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten durchgeführt und bereits im Sommer zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Als Ausgangsmaterial diente ihm ein von der Sche⸗ 
ring⸗Kahlbaum A. G. in Berlin in großzügiger Weiſe zur 
Verfügung geſtelltes Rohöl aus Schwangeren⸗Harn, aus dem 
er nach einem beſonderen Entmiſchungsverfahren die Be⸗ 


gleitſtoffe ſeines Hormons extrahierte und das Hormon ſelbſt 


nach eigenen Methoden anreicherte. So gewann er ſchließlich 
einen kriſtalliſierten Stoff von höchſter phyfiologiiher Wirk⸗ 
ſamkeit, der den Namen Progynon erhalten ſoll. Das Ent⸗ 
ſcheidende ſeiner Entdeckung ſieht Dr. Butenandt darin, daß 
dadurch ein Weg zur Unterſuchung der Konſtitution gege⸗ 
ben iſt und es iſt nach feiner Meinung zu hoffen, daß es in 
abſehrbarer Zeit durch die noch zu gewinnenden Kenntnſſſe 
gelingen wird, das Hormon einmal künſtlich zu bereiten. 
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